




SERENISSIMI
gunaodigſte

erordnung,
das

Verbot des auswartigen
Hornvich-Handels

„betreffend.

De dato, Braunſchwei, den 7. Junii,

1764.



ESon GOttes Gnaden,
y

CAKI, Herzog zu Braun—
ſchweig und Luneburg ?c. ?c. Nachdem bey der
noch hin und wieder graßirenden und ſich eher zu vermeh
ren als zu vermindern ſcheinenden leidigen Seuche unter
dem Hornvieh, durch den Ankauf fremden Zuchtviehes
bereits einige Heerden in hieſigen Landen inficiret, und
dahero notig befunden worden, vor der Hand und bis zu
Unſerer anderweiten hochſten Berordnung, den auswar—
tigen Hornvieh-Handel, nicht anders, als mit den zum
ſchlachten deſtinirten Ochſen, den mit dem Zuchtvieh aber
nicht anders, als in beſondern, nach vorgangiger grund

lichen Unterſuchung, fur unbedenklich erachteten Fallen,
zu geſtatten; So ordnen und wollen Wir hiemit gnadigſt:

D Daß von Publication dieſer hochſten Verordnung

anzurechnen, bis zu der Zeit, da das Vieh nicht
mehr auf die Weide getrieben wird, auf den Jahr—
markten kein fremdes Hornvieh, auch keine Schlacht

Ochſen zu- und uberall in Unſere Lande kein fremdes
Zuchtvieh eingelaſſen, ſondern

2) Diejenigen Viehhandler, welche ſich damit an den
Grenzpaſſen anfinden, ſogleich zuruck gewieſen wer

den ſollen, jedoch 3) mit



3)
Zucht brauchbares Hornvieh fuhren, zugleich zu be—
deuten ſind, daß ſolches ſchlechterdings nicht einge—

laſſen werde; dahingegen das Schlachtvieh zwar
ebenfalls ſurerſt auſſer der Landesgrenze bleiben

muß, die Obrigkeiten aber, auf desfallſige Mel—
dung der Zoll- und anderer Unter-Bedienten, die
Paſſe und Atteſtata ordnungsmaßig zu unterſu

chen, und wenn ſich dabey nichts verdachtiges findet,

4

dem Verkaufer den Weg und die Zeit vorzuſchreiben
haben, auf welchen und binnen welcher er das Vieh

nach der Stadt, wohin er gedenkt, fuhren ſoll.
Welches auch

ſodann zu thun, wenn von den Verkaufern vorge
geben wird, daß das Schlachtvieh bereits beſtellet

obder behandelt ſeh. Sollte

5) ein Untertan auf eine zuverlaßig ſichere Art aus—
wartiges Zuchtvieh einzufuhren wunſchen, ſo hat er
dieſerhalb beh der Obrigkeit ſich zu melden, welche

vorkommenden beſondern Umſtanden nach unverweil

te, jedoch ſorgfaltige und genaue Unterſuchung
daruber anzuſtellen und gutachtlichen Bericht zu er

ſtatten hat, worauf Wir denn

6) dem



zu verordnen, Uns gnadigſt h
7) Wie die ſich anfindende fremde Verkaufere von den

Odbrigkeiten und Unterbedienten mit allem Glimpf
zu beſcheiden ſind; alſo haben dagegen auch die Ber—
faufere ſich dieſer Unſerer hochſten Berordnung auf

das genaueſte zu fugen, widrigenfalls die Obrig—
keiten gegen ſelbige nach Vorſchrift der ſchon vorhin

in dergleichen Angelegenheit ausgelaſſenen hochſten

Verordnungen auf das ſchleunigſte und ohne alle

Nachſicht zu verfahren.
Damit dieſe Unſere hochſte Willensmeynung gehorig

bekannt werde; So ſoll dieſe Verordnung in Druck ge—
geben und gewohnlicher Orten, ins beſondere auch an den

Grenzen und in den Zollhauſern offentlich angeſchlagen
werden. Urkundlich Unſerer eigenhandigen Unterſchrift
und beygedruckten Furſtl. Geheimen-Canzley-Siegels.
Gegeben in Unſerer Stadt Braunſchweig, den 7. Junii

1764.

CARIL,H. .B. u. L.
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